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Mit
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Amtlicher teil.
Bekanntmachung.

?»«!“v8efti t  atrteÄ
SS  N - m- n für

Hermann Herzheimer in Flörsheim (Main)
für : Großherzogtum Hessen, Reichsland Elsaß -Lothringen

Ä . / soweit nicht Okkupationsgebiet ) . ^ 98
Seift Strauß m Frankfurt (Main ). Mainzerlandstr . 181 (Ouerbau)

für : Königreich Württemberg , Provinz Hessen-Nassau.«L"U,L) ^
.Ä ? desttzer von dem in Frage kommenden Altgummi u . zwar

*ty®n  Autoreifen mit Nieten und ohne solche, Luftschläuchen
^L ./chwlmmend , Luftschläuchen rot , Guninnabfällen,schwimmend,'
tnai “ÜJ&J * tmJ ansen ober »erschnitten , sind verpflichtet, ihren
korrat sofort der Firma unter genauer Angabe von Art u Menae
m Kau anzubreten Ebenso haben alle Personen usw weZe

»chen Altgummi in Verwahrung haben , der Firma dies sofort
L ^ ä " d° smd fre? AbgangsstLn verpackt vom

ilgentumer abzuliefern . Verpackung wird auf Wunsch zurückae-
bar w * Zahlung der aufgekauften Altgummi -Bestände erfolgt

dn" - » « « M» 7L " tt ." « » " - n« »nd Richtig-
Den Kraftwagenbesitzern , welche noch zugelassene Wagen haben

5m n* r iur Reparatur der eigenen Bereifung nötige alte
chlauchmaterial belasten und zwar für jeden zugelassenen Wagen

Der anderweitige Verkauf von dem hier in Frage kommenden
ltmatenal ist verboten und wird strafrechtlich verfolgt.

Frankfurt (Main ), den 30. Nrvember 1915.
Der Kommandierende General:

_Freiherr von Gall , General der Infanterie.

8 . Jahrgang.

BLF1KLN-WL '' -»«-»•
b) .b'‘ a“ f ® r ™ b von Verträgen , die vor dem 30 . R . vember

1915 geschlossen sind, an Brennereien , Stärkefabriken,

Karwffeln Man age " und ähnliche Betriebe zu liefernden

^iu ?u. Erkauf als Saatgut bestimmte Kartoffeln in solchen
Wirtschaften , die sich in den letzten zwei Jahren mit dem
Vertrieb von Saatkartoffeln befaßt haben

Berlin , den 1. Dezember 1915.
Minister für Handel und Gewerbe , gez. Dr . Sydow.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
~ ^ r - v. Schorlemer.
Der Minister des Innern , gez. v. Loebell.

Bekanntmachung'
Auf Grund des 8 14 Satz 1 der Verordnung über die Kar-

elversorguna vom 9. Oktober 1915 (R . G . Bl S . 647 ) des 8
^/ .^ Derordnung über die Regelung der Kartoffelpreise v
. Okt. 1915 (R . G . Bl . S . 711) in der Fassung der Bekannt-
ichungen v»m 11. Nov . 1915 (R . G . Bl . S . 760) und vom 29.
P \ 1" 15 (R . G . Bl . S . 787), sowie der unten abgedruckten Mi-
«mal -Anordnungen vom 11. Nov . 1915 und 1. Dezember 1915
d der Bestimmung des Herrn Ober -Präsidenten in Kaffel vom
November 1915, N . M,773 nehmen wir hiermit die sämtlichen

.heutigen Tage im Besitze der im Landkreise Wiesbaden an-
f ” . ® W r,eu ^ betzidlichen Kartoffeln in Anspruch , s. -
j  d 'efe Kartoffeln nicht nach Ziffer 2 der obengenannten Mini-

nweisung von der Inanspruchnahme freizulaffen sind. Di-
Mspruchnahme erstreckt sich auch auf die bereits »erkauften aber
ch Nicht abgelieferten Kart »ffeln.

Die im Besitze der im Bezirk von Biebrich a . Rb . «niässiaen
>it«ffel-Erzeuger befindlichen Kartoffeln werden von uns nach
.»ßgabe des Vorstehenden nur insoweit in Anspruch genommen
' deren Inanspruchnahme nicht von der Stadtgemeinde Biebrich

iie Kartoffel -Erzeuger dürfen die von uns in Anspruch ge-
lmenen Kartoffeln nur an die von uns zum Ankauf ermächtia-
und sich hierüber gehörig ausweisenden Personen veräußern
Verbringen der v. n uns in Anspruch genommenen Kartoffeln

p Orten außerhalb des Landkreises Wiesbaden ist nur mit unse-
kvenehmißung gestattet . Zuwiderhandlungen gegen die vor-
Md von uns getroffenen Maßnahmen find im § 23 der Verord - i
K vom 9. Okiober 1915 (9t G . Bl . S . 647) mit Gefängnis bis
I « Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M . bedroht.
' Wiesbaden , den 6. Dezember 1915.

Der Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden.
v»n Heimburg.

Anordn«ns der Landrrrentraldehöeden.
Auf Grund der Bekanntmachung v»m 11. Nov . 1915 (R . G.
S . 760 ) über Abänderung der Bekanntmachung über die Rege-
! der Kartoffelpreise vom 38. Oktoöer 1915 (R . G . Bl . G . 711)
Amen wir:

der Oberpräsident kann für den Umfang der Provinz oder
für einzelne Teile der Provinz bestimmen , daß die An¬
ordnung wegen Uebertragung des Eigentums und die
Aufforderung zum Verkauf von Kartoffeln auch gegenüber
Kartoffelerzeugern mit einer geringeren Kartoffelanbau-

, ^ fläche als ein Hektar zulässig ist.
iVerlin , den 11. November 1915.
f Minister des Innern . Der Minister für Handel u. Gewerbe.

gez. Loebell . I . A. gez. Lusensky.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

I . A. gez. Gras v. Kaiserlingk.

I Oberpräsident bestimmt auf Grund ergangener Ergänzung zu
I Ziffer 1 Kartoffelbekanntmachung vom 28. Oktober , daß An-
Wng wegen Uebertragung des Eigentums und Aufforderung
I Verkauf auch gegenüber Kartoffelerzeugern mit weniger als ein
Wt Kartoffelanbaufläche zulässig ist.

Regierungspräsident.

, Anordnung der landeszentratdehordr«.
1Auf Grund des Artikels 1 Absatz 3 Ziffer 2 der Bekanntmach-
I »»m 29 . November 1915 (R . G . Bl . E . 787) über ein » weitere
Äderung der Bekanntmachung über die Regelung der Kartoffel-

vom 28 . Okt . 1915 (R . G . Bl . S . 711) bestimmen wir:
I Durch die Uebertragung deS Eigentums und die Aufforderung
| !um Verkauf darf vorbehaltlich der Einschränkungen der Ziffer
«« über die gesamte Kartoffelernte eines Kartoffelerzeugers ver¬
legt werden.
ß«em Karloffelerzeuger sind jedoch in allen Fällen zu belaffen:

«) die zur Fortführung der eigenen Wirtschaft , insbesondere

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 9 . Dezember 1915.

Der Bürgermeister:
Werte  n.

Bekanntmachung.
Die Arbeitgeber von Kriegsgefangenen werden da-

n  r ® gemacht , daß sie als Begleiter mit der
vorschriftsmäßigen Armbinde und einer Schußwaffe ver¬
sehen sein müssen . Unterlassungen werden mit Entzieh¬
ung der Gefangenen geahndet.

Erbenheim , den 15 . Dez . 1915.
Der Bürgermeister:

. _ _ _ Merten.

„ Bekanntmachung.
Zufolge Ermächtigung der Herren Fachminister hat

e / ^ rr Regierungspräsident wegen des Weihnachts¬
festes und Neujahrstages ain Freitag , den 21.  und nm

t^ , iri CIlr 3 L S)eiemBer b- Js " die Verabfolgung
-von Fletsch , Fleischwaren und Speisen , die ganz oder
teilweise aus Fleisch bestehen , an Verbraucher in Läden
hpnrb Ä 0fe n Verkaufsstätten zugelassen . Bezüglich

? \ fA an l s' Speisewirtschaften verbleibt es
bei dem bestehenden Verbot.

Erbenheim , 1«. Dezember 1916.
Der Bürgermeister:

j _ _ _ _ Merten.

! ^ Bekanntmachung
Durch Bundesratsverordnung ist dem Kommunal-

, verband des Kreises die Aufgabe zugewiesen , die zur
^ Versorgung des Kreises mit Kartoffeln nötigen Maß-
! ^ ®, rfüüunfl  dieser Aufgabe ist

^ ^ "Z^ eise ermittelt worden , inwieweit
? ? bda f an Kartoffeln noch nicht gedeckt ist . Hierbei
! o Fehlbetrag von rund 14,500 Ctr . eraeben.
^ M' 8 VedarfS nimmt der Kommunaloer-

^ " ' Zen im Besitz der Kartoffel -Erzeuger be-
siüern ^ nick,̂ " °^ n m Anspruch , soweit diese den Be-

.̂ d. (Vergl . Bekanntmachung
cfb‘ ^ ts . — Kreisblatt Nr . 145/745 ). Auf die

E Aung dieser m Anspruch genommenen Kartoffeln
1 Komniunalverband unter allen Umständen

JÄH' ^ UtnB ^Y ü ^te ' roenn  die Abgabe der frag !.
f ! " f erfolgt , deren ' zwangsweise

Enteignung durch die zuständige Behörde herbeiführen
PrÄff ' Ä ra  E . m . i,i, ?„ „ dt . UtZ  SÄ ™ ;
tK 8*/1 Ö f ^ ober wohl erwarten , daß es hierzu
diestn !aê Kn ! toff ' i b' ? eI aUe  Kartoffelerzeuger
M,,1 K Kartoffelmenge , die sie noch abqeben können
z r Versorgung ihrer Mitbürger freiwillia überlassen'
Dementsprechend wollen diese Kartoffel -Erzeuger ihre ab-

?o/ ° ^ ln beiden  Ortspolizelver-

wntl  w -„ m Mi,.

Wiesbaden , den 14 . Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

vo n Heimburg.
Wird veröffentlicht.

Erbei :heim , den 16 . Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Merten.

tärische Einrichtung handelt . Die Beteiligung der Post-
verwaltunq beschränkt sich darauf , die Pakete anzuneh-

H ^ mat befindlichen Militär -Paket-
auszuhandlgen . Die bei den heimischen Postan¬

stalten aufgelieferten Pakete dürfen bis 10 Kilo schwer
iL ^ ? ' " Ö3t E Pfg . für das Kilo , minde!

Ri fS f n Mg - Größere Güter im Gewicht über
mH? l§J ° ß Ü0  muffen bei den Eisenbahn -Eilqut-

und Guterabsertrgungen aufgeliefert werden ; dabei sind
eritrichÄ ^ M ^ ^ ^bst 25 Pfg . Rollgeld ) im Voraus zu

m ber Wetterleitung der Pakete von den
Milltar -Paketdepots nach dem Felde und der Zustellung
an dte -Gruppen hat die Post nichts zu tun ; dies liegt
0' ^ mehr m den Händen der Heeresverwaltung . Hier¬
nach ist es unrichtig , für das Ausbleiben der an He? res-
?? § hci.rlge im Felde abgesandten Pakete bis 10 Kilo

bu- Postverwaltung verantwortlich zu machen,
^le hat die Beförderung von der Aiifgabepostanstalt
zum Militarpaketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder
große Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind . Die
Schwierigkeit liegt ln der Beförderung der Pakete in
üottsin ?wn ' metm  militärische Operationen
stattfinden . Auch die dem Truppenteil obliegende Zu-
,̂ ? ng der Pakete an den Empfänger ist keineswegs
nimm ? * °mf tl ' bo§  Publikum vielfach an»
nimmt . Viele Beschwerden der Absender von Feldpost-
paketen darüber , daß diese nicht angekommen seien , er-

Zutreffend , weil sie zu früh erhoben
waren . Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen
an mobile Truppen kommen noch Pakete an Heeres-
angehöuge . in Garnisonen des Deutschen Reickes in Be-

sind mit Ausnahme der Standorte in den
Ao ' Nschen Kreisen Mtkirch , Mülhausen , Gebweiler.
^ ani ^ ^ ° ^ ar jederzeit zugelassen und unterliegen
den Vorschriften und Taxen des Friedensdienstes . An
^ ^ tv^? ersoi,en in festen Standorten in diesen fünf

> kMlscheu Kreisen können nur Pakete mit Ausrüstunqs-
! befördert werden , wenn sie unter
: der Aufschrift der m Betracht kommenden Truppenteile
l und Militärbehörden abgesandt werden . W

e ^ ^ ^ uuben  wurde eine Pferdedecke . Dieselbeist
auf hiesiger Bürgermeisterei abzuholen.

-Weihnachtsbescherung.  Auch derMänner-
^ ngvereln „Eintracht " beabsichtigt , wie im vorigen
Jahre , am 1. Weihnachtsfeiertag . abends , eine Bescher-

vewnstalten " d^r feim im Selbe  stehenden Mitglieder zu

bofeales und aus der stöbe.
t  16 . Dezember 1915.

rm .f Feldpaketdien  st. Es wird erneut da-
S ooftSE gemacht daß es sich bei der Versend-

g n Paketen an mobile Truppen um eine mili-

Thenter -Nnchrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

! |TÄ " * ” ” « » (<■" ' » ans 7 Hp.i F ^ ltag , 10. . Ab . B . „Der neue Herr " . Auf 7 M,r
! Samstag , 18 . : Nachmittags zu Volkspreisen . ' „Schnee-
* Mütchen " Anfang 3 .30 Uhr . Abends . Ab . D . „Ver-

7 M Uhr ^ ^ muf : „Die Jahreszeiten der Liebe " . Ans.

Residenz - Theater Wiesbaden,

^gesucht .̂ PEsvorstellung . „Herrschaftlicher Diener

beizte  nadiriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 15 . Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz,

r. . Großes Haupiquartier . 15 . Dezember . An der Front
hat sich nichts von besonderer Wichtigkeit ereignet^
m,f 12 ; ^ ''^ mber auf der Höhe von La Panne
aus Grund geratener englischer Dampfer wurde gestern

griffen eteU ^ mit beobachtetem Erfolge ange-

Der Feind , der mehrere Flugzeuggeschwader gegen
nach Lothringen , auf Mülheim

(Baden ) angesetzt hatte , büßte im Luftkampf oder durch
Feuer unserer Abwehrgeschütze vier Flugzeuge , darunter
ein Groß -Flugzeug mit zwei Motoren ein . '

westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkankriegsschauplatz.
Südwestlich von Pleolje ist der Feind über die

4.ara und weiter östlich über die Linie Grub — Broda-
suruckgeworfen . Mehrere hundert Mann wurden

gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.



Boraftifrnu.
L-ie gefkrchtetste Erscheinung im Adriatischen Meere

und seinen Küsten ist die Borg , ein kalter Fallwind , den
die Alten Boreas nannten / Tie Gewalt dieses Nordwindes
ist eine furchtbare , Bäume , Tücher, Wagen und Pferde,
ja selbst die Eisenbahnwagen stürzt er um und ist den Schif¬
fen eine große Gefahr . Ta dieser Wind gerade im Dezem¬
ber am schwersten auftritt , dürfte auch er bei der Frage,
vb die Italiener von Albanien aus den Serben zu Hilfe
kommen sollen, eine Rolle spielen.

Tie Bora bricht im Winter stets plötzlich aus und
folgt häufig einem feuchten Siroccalwetter ; der rasch ent¬
schiedene Kampf beider verkündigt sich dann meistens durch
elektrische Entladungen über dem Gebirgskamme des Kar¬
stes. Ging heiteres Wetter vorher , so kündigt sich die
Bora nur durch einige leichte, weiße, flockige Wolken an,
die über dem binnenländischen Gebirge auftauchen , einige
hundert Meter längs des südseitigen Abhanges herunter¬
fahren und dann wieder zerfließen. Tas erste derartige
Wölkchen ist den achtsamen Seeleuten das Signal , die Se¬
gel zu bergen oder schützende Lagen aufzusuchen; oft nicht
mehr als 2— 3 Minuten nach dem Wölkchensignale fährt
schon der erste Stoß Bora daher . Rasch vermehrt sich
die Menge solcher Haufenwolken am Gebirkskamme, bis
sie diesen in ein dichtes, weißes Gewölk eingehüllt haben,
das nach unten horizontal scharf abgeschnitten ist. So¬
lange diese Wolkenlage nicht verschwindet, darf man des
Jortwütens der Bora gewiß sein. Hat sich nun das Bora-
Wetter festgesetzt, so bleibt es stets mindestens einen Tag,
sehr oft drei Tage, an den nördlichen Küstenpunkten (Triest,
Fiume , Zengg, Zara ) auch 9— 15 Tage konstant mit gro¬
ßer Lufttrockenheit und niedriger Temperatur , die aber doch
selten unter Null fällt . Tie Bora hört nicht ebenso plötz¬
lich auf , wie sie losbricht , sondern läßt fast immer all¬
mählich nach, indem die Pausen zwischen den Stößen län¬
ger werden, die Intensität der Sitöße abnimmt und die
Wolkenlage am Gebirgskamme sich verliert.

Tie Geschwindigkeitdes Borasturmes schwankt zwischen
sechzig und hundertzwanzig Kilometer pro Stunde ; doch
ist die Geschwindigkeit in den einzelnen Stößen weit hö¬
her. Tie Bora weht dort am heftigsten, wo der Gebirgs-
kamm mindestens 320 und 650 Meter hoch über das Meer
sich erhebt und überdies nur 2— 4 Kilonreter weit in ho¬
rizontaler Richtung entfernt ist. So in Triest , Fiume , auf
der ganzen Strecke von da über Zengg bis gegen Zara,
dann in der Umgegend von Ragusa und Cattaro . Am stärk¬
sten wütet die Bora im Quarnero ; an der Ostküste von
Beglia inr Canal di Maltempo oder della Marläcca ist
sie schrecklich. Ueber das Entstehen und Streichen dieses
Windes sagt im nördlichen Karste ein Sprichwort : In
Segna (Sini ) wird sie geboren, in Fiume vermählt sie sich
(mit dem Meere), und in Triest stirbt sie. Allein in Triest
tritt sie oft mit solcher Heftigkeit auf, erzeugt eine so starke
Sturmflut , daß man an das Sterben nicht glauben kann.

- Wund schau
westlicher Kriegsschauplatz.

Tie „Westminster Gazette" teilt mit , daß der Kriegs¬
rat der Ententemächte von jetzt ab jeden Tag zusammen¬
treten solft

Hestlicher Uriegrickauvlatz.
Oestlich der .Strhpa sind die russischen Stellungen in¬

folge der Einwirkungen der tödlichen Kälte und schwerer
Witterungsunbilden an den Serethfluß zurückgenommen
worden, offenbar weil ihre Einrichtung für den Winter
im Feuer der deutschen und österreichisch-ungarischen Trup¬
pen nicht ausreichend möglich war . (Ctro Bln .)

Deutschland.
— Besiedelung. (Ctr . Bln .) Tie jetzt abgeschlossene

Gammlung von Kleinvieh der westpreußischen Landwirt¬
schaft für den Kreis Neidenburg ergab 12500 Hühner,
Gänse, Enten, ^grohe Mengen Ferkel, sowie Ziegen. Außer¬
dem wurde ein Geldbetrag von 54 000 Mark gesammelt̂.

— Getreide markt. (Ctr . Bln .) Tie Lage am
internationalen Getreidemarkt bleibt ziemlich gespannt. An

Das Kinodrama.
Schluß.

„Tic Bank ist ja gegen Diebstahl versichert, aber was
soll nun geschehen?"

„Ich werde sofort die erforderlichen Haftbefehle ver¬
anlassen und alle Grenzstationen telegraphisch verständigen.
Vielleicht i st es doch noch möglich, die Spur dieser Bankdiebe
zu verfolgen."

Ter Polizeirat erreichte es auch, daß schon in einer
Viertelstunde Depeschen an alle Grenzstationen abgingest.

Als er dann mit seiner Arbeit fertig war , verließ
er sein Büro und fuhr im Auto nach der Wohnung der
Freifrau von Laßhvld.

Ohne sich erst anmelden zu lassen, stürinte er in das
Wohnzimmer seiner Schwester.

Diese lag ohnmächtig auf dem Bärenfell der Ottomane.
Auf dem Bvden aber lag ein Brief.
Nach diesem griff der 'Polizeirat zuerst und hastete

über die wenigen Zeilen hin:
„Sehr geehrte gnädige Frau ! Ich hatte Ihnen ein

Lebenszeichen versprochen und ich pflege jedes Versprechen
einzulösen. Ich bewunderte Ihren Scharfsinn , als Sie
Sie mir erklärten , Sie fühlten sehr wohl das Fälsche
dessen, was ich Ihnen Vvrführte. Sie hatten recht! Alles
war Komödie, aber Zanders, als Zie dachten. Das Kino¬
drama war die Komödie, und der Einbruch war echt, der
Bankdirektor und auch der Erwin von Schigorsky waren
falsch, die Diebe aber nicht. Auch den Beweis dafür bin ich
Ihnen noch schuldig, daß jene Morgenstunde, die ich mit
Ihnen auf dem Leanderplatze verlebte, die gewinnbringend-

die GrHffnung de« LardaneNen Während der Krie^Ldauer
glaubt niemand mehr, und somit ist Rußland für bte Ver¬
sorgung des Weltmarktes ausgeschieden. Tas allein gibt
den Amerikanern eine Monopolstellung für die Weltver¬
sorgung, mindestens bis zum Erscheinen der Ernte der
südlichen Halbkugel.

?) Vom Reichstag. (Ctr . Bln .) Zur Rede Helf-
serichs wird noch mitgeteilt : Sie klang in kraftvoller Zu¬
versicht auf unseren Sieg in militärischer und finanziel-
ler Hinsicht aus , unter dem lebhaften Beifall und der Zu¬
stimmung von allen Bänken . — Bei unseren Gegnern sehen
wir ein Suchen und Tasten . Verlegenheitsmaßnahmen und
was das Wichtigste ist, eine fortgesetzte Verschlechterungder
Bedingungen der Geldbeschaffung. In der Agitation für
seine neue Anleihe hat Frankreich bei weitem die englische
Propaganda übertroffen . Sogar die sämtlichen Kinos sind
in den Dienst der guten Sache gestellt worden. — England
hat umgelernt . Tie Absicht, durch Steuern einen ansehn¬
lichen Teil der Kriegskosten aufzubringen , ist in England
gescheitert. England kämpft heute lediglich um die Er¬
haltung des Gleichgewichts in seinem ordentlichen Büdget.
— Es sollen am Montag , und wenn nötig , noch am Diens¬
tag der nächsten Woche Plenarsitzungen stattfinden . Alsdann
soll Vertagung bis zum 11. Januar 1916 eintreten.

KrrnleUg LanÄ.
Ist schon in unseren Gebirgen die Feldbestellung oft

recht' schwierig, so will das nichts besagen gegenüber all
der Mühe und Plage , mit der im wild zerklüfteten und
wasserarmen Karstgebirge der Acker erst bearbeitet werden
muß. Schon am Jfonzo , mehr aber noch am Ostgestade
der Adria , wirkt dieses höhlenreiche Kalkgebirge unsäglich
traurig . Und doch bedeckten prächtige Wälder es noch im
18. Jahrhundert , die später der Raubbau der Venezianer
leider ausrottete . Ungehindert konnte nun die Bora , der
furchtbare Nordoststurm wüten , und der Regen die Erde
in die Klüfte schwemmen, so daß oft weithin nur unfrucht¬
bare Felseinöde blieb. Nur an geschützten Stellen hält
sich noch roter , eisenschüssiger Lehm, so namentlich in den
Tolinen , durch Einsturz unterirdischer Hohlräume , meist
schüsselförmigen Vertiefungen , die der Gegend oft ein pok-
kennarbiges Aussehen geben. Diese wenigen Stellen bil¬
den weithin das einzig fruchtbare Gelände, und ihre rote
Erde ist so wertvoll , daß mancher „Grundbesitzer" nachts
seinem Nachbar eine Ttaglast stiehlt . Tie meisten illecker
müssen geradezu erst geschaffen werden, indem an Stellen,
wo schon etwas Boden ist, noch Erde aus benachbarten
Felsritzen herbeigetragen werden muß . Zum Schutze der
oft nur stubengroßen Felder werden alsdann Steine zu
einer Mauer aufgehäuft . Ein unendlich armseliges Leben
fristen somit diese Karstbewohner , die selbst Trinkwasser oft
aus weiter gerne holen müssen, und denen schon ein Oel-
baum in der Jelsenspalte als selbständiger Grundbesitz gilt.
Wie reich würden sie sich dünken, hätten sie nur so man¬
ches Fleckchen Erde zu eigen, das wir in unserem Vater-
landc noch jetzt nicht für anbaufähig halten.

Europa.
? Frankreich. (Ctr . Bln .) Ter Handel Frank¬

reichs schreit förmlich nasch rollendein Material . Auf diesen
Mangel wird auch die allgemeine Teuerung zurückgeführt.
Tie Regierung wird mit Eingaben überlaufen , dem Nebel¬
stand schleunigst abzuhelfen. Handel und Gewerbe stehen
still . Eine Pariser Zeitung macht darauf aufmerksam, daß
700 Bahnhöfe ohne rollendes Material seien. Andererseits
stünden in Blanc -Mesnil seit Beginn des Krieges 729
Wagen. Auch anderswo stünden Wagen, sowie Lokomoti¬
ven unbenutzt herum.

- -:) Rußland. (Ctr . Bln .) Man schreibt, die von der
Regierung angegebenen Gründe für die Verschiebung der
Einberufung der Duma seien nur Scheingründe , denn die
Kommission habe sich bereits mit der Vorbereitung des
Berichtes und der Entwürfe für eine baldige Tuma -Be-
ratung befaßt . Ter Hauptgrund der Verschiebung sei die
Bekämpfung des liberalen Blocks.

?) Italien. (Ctr . Bln .) Die italienischen Massen¬
angriffe haben nach Blutopfern , die zu den schwersten der
Weltgeschichtegehören, sich zu kleinen Schützengräbenuntec-

ste in meinem Leben war . Tie Diebe holten aus der Bank
zweihundertsechsundvierzigtausend Mark in Gold ; der An¬
teil , der mich davon trifft , beweist meine Behauptung . Ihren
Wunsch nach einem Wiedersehen konnte ich nicht erividern,
da ich doch wußte, ich werde die Grenze hinter mir haben,
wenn dieses Lebenszeichen in Ihren Besitz gelangen wird.
Deshalb bin ich Ihnen nicht weniger dankbar.

Erwin von Schigorsky,."
Als der Polizeirat die Hand sinken ließ, die den Brief

hielt , erwachte auch die Freifrau von Laßhold wieder ; kaum
hatte sie den Bruder erkannt , als sie ihn mit den. heftig¬
sten Vorwürfen überschüttete.

„Sv schützest bu deine Schwester! Ich bin zu dir ge¬
kommen, um deinen Rat zu holen. Ich hatte bei dir die Ge-
wißheit holen ioollen, und du hattest nichts gewußt. In,
ivarum bist du Leiter der Polizei , ivenn du nicht einmal
die Maske eines Hochstaplers durchschaust? Ich , war miß¬
trauisch gewesen,"und war deshalb zu dir gegangen. Aber
du, du hattest mich' verleitet , mein Mißtrauen beiseite zu
werfen. Tamit hast du dich ja ganz unfähig erwiesen. Hätte
ich nur meineni Gefühle gefolgt !"

Ta konnte der Polizeirat vor Erstaunen nur noch die
Schultern zucken. Er Ivar gekommen, um seiner Schwester
Vorhalt zu machen, und hatte nun hören müssen, daß er
selbst der Schuldige war.

Aendern hätte er ja doch nichts mehr können, selbst
wenn er zu widersprechen versucht hätte.

Erwin von Schigorsky blieb verschwunden, ebenso aber
auch das Geld der Rativnalbank ; das Kinodrama , das auf
dem Leanderplatz aufgeführt worden war , hatte sich als
zugkräftig und ertragbringend erwiesen.

nehmungsn verebbt . Einen strategischen Srfelg haben aß
Italiener nirgend« aufzuweisen.

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Es wird die Entlastung
der Grenze angenehm empfunden und hauptsächlich auf die
entschlossene Haltung der Regierung , den Durchmarsch d«
russischen Truppen nickt dulden zu wollen, zurückgeführt.

? Griechenland. (Ctr . Bln .) Tie überwiegende
Mehrheit des griechischen Volkes steht geschlossen hinter
dem König und weist die Abenteurerpolitik Venizelos zu¬
rück. Daher glaubt man in Athen allgemein , daß die Wah¬
len eine starke Mehrheit für die gegenwärtige Regierung
und die Politik des Königs ergeben werden.

Aus alter West.
?) Berlin In einer Apotheke in Neukölln überfik

der 37 jährige Provisor Andresen in nervösem Zustand du
63 jährigen Provisor Grosse und stach ihm ein Messer >>
den Hals . Grosse ist lebensgefährlich verletzt. Andresen iw
die Tat vermutlich in einem Anfall voiftVerfolgungswalp
sinn verübt.

?) Gotha. Tie Stadt Gotha hat beschlossen, einen Tu
der Cosmarschen Stiftung zum Bau von Kleinwohnung«
für kinderreiche Familien unter besonderer Berücksichtig»"
von Kriegsteilnehmern und deren Witwen zu verwende
Das erforderliche städtische Gelände ist zum Selbstkosw
preise abzutreten.

?) Genua. (Ctr. Bln.) Tie italienischen SchiffahrtG
sellschaften geben die Einstellung der gesamten Hände
schisfahrr mit der Stadt und Kolonie Tripolis bekannt.

? Paris. (Ctr. Bln.) Das Explosionsunglück in Ha"
scheint schlimmere Folgen gehabt zu haben, als die „Agr"
Havas " bekannt gegeben hat.

<

Franktireurs in Serbien.
Die österreichische Heeresverwaltung wendet sich in ein«

Veröffentlichung gegen die nichtswürdigen und böswilligen
verleumderischen Angriffe , die von italienischer Seite gegen
die österreichisch-ungarischen Truppen in Serbien erhoben
worden sind. Tie österreichisch-ungarische Armee hat in
keinem einzigen Fälle gegen die unbewaffnete Bevölkerung
Krieg geführt , ebensowenig hat sie ganze Ortschaften für
den Verrat einzelner büßen lassen. Es gab allerdings Fälle,
wo die österreichischen Truppen durch die Einwohner von
Ortschaften, in die sie einzogen, meuchlings überfallen wur¬
den. So begrüßten Frauen und Mädchen einer Stadt dir
Soldaten , indem sie ihren Weg mit Blumen bestreuten,
und als die Truppen sich ohne Argwohn in den Straßen
verteilten , wurden sie durch die Blumenspenderinnen aur
den Fenstern und aus den Tachlucken mit Handgranaten
und Gewehrfeuer überschüttet . Aehnlich schnöder Verrat
wiederholte sich damals , im vorjährigen Feldzuge, auch!
im Innern des Landes in einzelnen Fällen . 'Tie dem
Kriegsrecht verfallenen Meuchelmörder wurden natürlich
erschossen und der Vorgang wurde in dem amtlichen Be¬
richt der Heeresleitung bekannt gegeben. Außer diesen all¬
bekannten Fällen ist es aber natürlich niemals vorge¬
kommen, daß Soldaten der verbündeten Mächte gegen die
nichtkriegführende Bevölkerung ihre Waffen benutzt hätte».
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Amerika.
? Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Tie Entwick¬

lung der Schiffahrt wird davon abhängen, ob das amerika¬
nische Kapital nach dem Weltkriege bei den großen Auf¬
gaben, die seiner harren , Lust verspüren wird, sich dem
Schiffsbau und der Seeschiffahrt zuzuwenden, und damit
einem Geschäftszweige, der gegen den gewaltigen Wettbetverbl
der englischen und der deutschen Schiffahrtsgesellschaft«,t|
mit ihren jahrzehntelangen Erfahrungen anzukämpfen ha-!
ben wird . Mit Subventionen und Tarifvergünstigungei,
für das eigene Land und init Schikanen gegen die aus¬
ländischen Schiffahrtsgesellschaften wird man nicht sehr Witj
kommest.

Wen.
? Persien. (Ctr . Bln .) Me gemeldet wird , Ivurd«

die Militärpflicht eingeführt . In Konstantinopel sich aus!
haltende Perser erhielten den Befehl, sich alsbald bei btr
Konsulat zur Musterung vorzustellen.
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„Meister Kümmklbliitlche»
Novelle von W e r n e r G r a n v ill e S chm i d t.

Oktoberstimmung ! Ein bleigrauer Himmel spannte!
über das norddeutsche Städtchen , und der Westwind, '
den scharfen Salzhauch der nahen See mit sich trug , pM
die letzten welken Blätter von den Bäumen.

In seiner Werkstatt stand der Tischlermeister ¥
drich Bartels und legte die letzte Hand an einen klei»
Kindersarg)

Zuerst bestrich er die tannenen Blätter mit flüssig
Leim, dann bestreute er sie mit feinkörnigem. Sand , 1
endlich bepinselte er das Ganze mit schwarzer Farbe.

Ab und zu warf er einen verdrießlichen Blick auf
regenfeuchte, menschenleere Straße , oder er fuhr sich*
dem roten Taschentuch über die Stirn , als wollte er de"
allerlei lästige Gedanken fortwischen.

Vier Uhr schlug es Pom nahen Kirchturm , da »»
er seine Arbeit unter nianchem Seufzer beendet.

Nun wischte er 'sich die farbebeschmierten Hände an
blauen Arbeitsschürze ab, trat dann einige Schritte
rück, legte den Kopf auf die Seite^ kniff das linke J
zu und musterte sein Werk einige Sekunden mit kritst
Blicken.

Erst dann holte er die Tüte mit dem Kautabak aus
Hosentasche hervor und drehte sich ein Priemchen von
Rolle ab.

Während er das Tabakklümpchen im Munde hin
her wälzte, ließ er seine grauen Augen suchend über 1
vier Ecken der kleinen Werkstatt schweifen.
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! Erstickt. In Hohcnkarzig(Kreis Friedeberg, Neu¬
mark ) wurden , wie aus Landsberg a . W . gemeldet wird , in
der Brennerei des Gutsbesitzers Mirendorff , Zeitlow , durch
ausströmenden Tamps drei Arbeiter getötet , zwei lebens
gefährlich verletzt

:) Geldöiebstahl. (800 Mark Belohnung!) Eine Kiste,
enthaltend die Barablieferung eines behördlichen Instituts
in Höhe von 11 750 Mark , ist in Essen gestohlen worden.
Tatverdacht besteht gegen einen 18 jährigen Burschen , etwa
1,60 Meter groß , schlank , mit schmalem , hagerem Gesicht,
schmaler Rase , deren Spitze etwas abgeplattet und nach
unten gebogen ist . Tie Kleidung des jungen Menschen be¬
stand u . a . aus dunkler Joppe , dunkler Sportmütze und
schwarzem , lveißpunktiertem Schlips . Aus die Ergreifung
des Täters und die Herbeischafsung der gestohlenen Summe
ist eine Belohnung von 800 Mark ausgesetzt worden.

:) Llitterwochen. Eine Frau MarieB., die in einem
größeren Hause in Berlin -Mitte die Pförtnerin -Stelle ver¬
sah, verheiratete kürzlich ihre Tochter . Bei dieser Feier
fiel es auf , daß nicht nur die Braut , sondern auch die an¬
deren weiblichen Mitglieder der Familie lveit über ihre
Verhältnisse hinaus gekleidet und geputzt waren . Tiefem
Aufwande entsprach auch die Einrichtung der neuen Woh¬
nung . Es entstand der Verdacht , daß es bei der ganzen
Ausstattung nicht mit rechten Trugen zugegangen sei , und
die Ermittlungen der Kriminalpolizei bestätigten ihn auch.
Eine Mieterin in dem Hause hatte ihre große Wohnung auf¬
gegeben und ihre Sachen zurückstellen müssen . Tie Pförtne¬
rin , die nun die Sachen verwahren sollte , eignete sich die
wertvollsten davon an und benutzte sie für sich und ihre
Kinder . Jetzt wurden die Sachen von der Kriminalpolizei
beschlagnahmt.

?) herzenrpflaster. Ein Herzenspflaster von l60 000
Mark hat eine junge Berlinerin Frl . Emmh Reich , von dem
Newhorker 'Bankier und Textil -Industriellen Moodh er¬
halten . Frl . Reich hat gegen den Bankier wegen Bruch
des Eheversprechens eine Schadenersatzklage erhoben , lveil
sie ihm auf Grund des Heiratsversprechens von Galve-
ston (Texas ) nach Newhork gefolgt war . Moodh zog es je¬
doch vor , gütlich die verlangte Summe zu zahlen . Frl.
Reich beabsichtigt , wie die „Westliche Post " meldet , so rasch
als möglich mit ihrem metallenen Schatz nach Berlin zurück¬
zukehren.

!) vermißt Seit zehn Tagen ist der Bürgermeister
Weihnacht aus Unruhstädt in Posen spurlos verschwunden.
Er hatte sich nach Posen begeben , um einen Nervenarzt zu
konsultieren und bei der Regierung wegen Entsendung eines
Beamten zwecks Verwaltung der städtischen Kassen vor¬
stellig zu werden , die er seit Kriegsbeginn allein verwal¬
tete . In Posen hat er zwei Tage in einem Hotel gewohnt
und von da ab fehlt jede Spur . Sein plötzliches Verschwin¬
den ist um so rätselhafter , als außer rückständigen Perlval
tungsangelegenheiten alles in bester Ordnung vorgefunden
wurdch

:) Schipper. Ein Schipper an der Westfront nahm 14
Tage Urlaub , bestand in Jena sein Examen als Apotheker
mit Auszeichnung , kehrte dann zur Front zurück und schrieb
nach Hause , daß er sein Staatsexamen gemacht habe . Nun
schippt er weiter.

— Lingeitschert Ein Brand vernichtete, wie aus Rich-
mond in Virginia (Amerika ) gemeldet wird , beinahe die
gesanite Stadt Hope Well , wo die neuen Tupvnt -Pulverfa-
lniken stehen . Ter Gouverneur befahl den Truppen , lö¬
schen zu Helsen . Zwei Männer wurden in der Nähe der
Tnpontmagazine verhaftet . Tie Fabriken blieben käst un-
besüstidigt . Ter Sachschaden übersteigt nach einer Meldung
des Renter 'schen Bureaus eine Million Tollar . Tausende
sind obdachlos . Ter Belagerungszustand lvurde verhängt.
Ein plündernder Neger wurde gelyncht.

Gerichts

Gr hatte die Bekanntschaft einer Postillonsfrau gemacht,
deren Mann im Felde steht . Es entwickelte sich ein Lie¬
besverhältnis , das aber später von der Fpau vernachläs¬
sigt wurde . Als Schneibel erfuhr , daß seine Schwester
die Frau mit nach Mannheim nehmen wollte , um sie von
ihm zu trennen , drang er in die Wohnung seiner Schwester
ein und gab auf beide Frauen mehrere Revolverschüsse
ab und verletzte sie schwer . Schneibel konnte bald darauf
verhaftet werden . Er wurde unter mildernden Umständen
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

:) Speckfalle. Tie Abgabe von Fdtt und Talg von der
Entnahme weiterer Waren abhängig gemacht hatte die Flci-
schermeistersehefran Klemm von Leipzig , die wegen über¬
mäßiger Preisforderung von der Strafkammer zur Verant¬
wortung gezogen wurde . Es hatte eine Frau K. von der An¬
geklagten , die einen Stand in der Markthalle inne hat,
ein halbes Pfund Speck verlangt . Frau Klemm erklärte
der Frau K., sie könne ihr den Speck nur dann verkaufen,
wenn sic noch andere Waren entnähme . Zwei Tage später
hatte ein anderer Käufer ein halbes Pfund Talg am Stande
der Angeklagten verlangt . Frau Klemm machte die Ab¬
gabe des Talges jedoch von der Entnahme von anderen
Fleischwaren abhängig . Wegen dieser beiden Zuwiderhand
lungen erkannte das Gericht gegen die Angeklagte ans ein
Geldstrafe von 100 Mark.

Vermischt-«.

:) Drama. Wegen doppelten Totschlagsversuchs an sei¬
ner Geliebten und an seiner Schwester stand der Kellner
Gustav Adolf Schneibel vor dem Dresdener Schwurgericht.

— ) liöstlich Aus Luxemburg wird über eine köstliche
kleine Szene berichtet , die sich letzthin an der deutsch¬
luxemburgischen Grenze abgespielt hat . Ort der Handlung:
die Moselbrücke zwischen Remich und Nennig . Handelnde
Personen : ein luxemburgischer Barbier und ein deutscher
Kunde . Seit Menschengedenken nämlich hatten die luxem¬
burgischen Verschönerungsräte des Städtchens Remich viele
derschönerungsbedürftige Kunden jenseits der Mosel sit¬
zen . Tie Paßschwierigkeiten bereiten diesem friedlichen Ver¬
kehr ein schnelles Ende . Aber den Barbier wechselt man
nicht so schnell wie sein Hemd . Und wenn vollends kein
Ersatz aufzutreiben ist , dann wird die Lage kritisch ■— und
der Bart struppig . "Soweit lvaren die Tinge bei eineui
preußischen Kunden eines Remicher Barbiers gediehen . Ta
kam der wackere Bauersmann auf einen guten Gedanken,
ging entschlossen bis an das Brückenhäuschen an der Mosel-
brückc und ließ seinen langjährigen Leibfriseur mit den not¬
wendigen Handwerksgeräten auf die Brücke bescheiden . Der
läßt sich's nicht zwei Mal sagen und eilt zum Zollhause.
Hier nimmt ein dicht an die Grenze herangeschobener Stuhl
den bärtigen Kunden auf , welcher seelenruhig und ver¬
gnügt seine zlvei Wangen ins Luxemburgische hinüberreicht,
wo der pslichtgetreue Leibbarbier dem Stoppelgebilde seines
Kunden mit gründlicher Gewissenhaftigkeit zu Leibe rückt.
Ter wachhabende Landsturmposten und eine große Volks¬
menge sahen diesem belustigenden Idyll zu . So tatsäch¬
lich geschehen auf der Moselbrücke bei Remich.

?) Viktoria-Rufer. Tie Geschichte wird als wahr und
verbürgt von einer italienischen Zeitschrift erzählt ; hp
Schadenfreude die reinste Freude sein soll , wollen wir sie
hier in auszugsweiser Uebersetzung wiedergeben . Es war
mitten in der Nacht in einem mittelitalienischen Städtchen.
Ta wurden die Bewohner urplötzlich durch einen lauten
Ruf geweckt : „Viktoria ! Viktoriaaaa !" Und abermals ward
abermals die nächtliche Stille unterbrochen : „ Viktoria!
Viktoriaaaaaa !" Erschreckt und erfreut zugleich reißt einer
der Schlafenden das Fenster auf und fragt den beharrlichen
„Viktoria !"-Rufer : „Was ist los ? Was ist los ? Ein neuer
Sieg ? Haben wir Trient erobert ? Hat sich die österrei¬
chische Armee ergeben ? Ist Triest gefallen ?" „Ja , wie soll
ich das wissen ? Lassen Sie mich doch mit solch törichten
Fragen mitten in der Nacht in Ruhe !" Und wiederholt er¬
scholl es unentwegt : „ Viktoria ! Viktoriaaaa !" „Ja , zum
Kuckuck! Was rufen Sie immerzu „ Viktoria ? " „ Ach so , Sie
meinen . . . ? Haha ! Hahahaa ! Meiner Frau ruf ich ! Tie
heißt Viktoria ! Ich Hab' nämlich meinen Hausschlüssel
vergessen !" ( Worauf der andere wütend das Fenster zu
lvars.

— Zroschgift. Ter alte Volksglaube von der Giftig¬
keit der Frösche und Kröten , der von medizinischer Seite
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Ta neben der Hobelbank stand noch ein kreuzlahmer
Stuhl , den die Frau des Senators Pagenhausen zur Re¬
paratur geschickt hatte . Heute abend sollte er bestimmt
fertig sein.

Friedrich Bartels blickte nach der kleinen Schwarzlväl-
der -Uhr ; denn das Schlagen der Kirchenuhr halte er in
seinem Eifer überhört.

Hm , erst eben über vier . Ter Sarg brauchte er heute
abend spät abgeliefert werden . Wenn er sich jetzt die Lampe
in der Werkstatt anzündete , konnte er den Stuhl noch bis
Feierabend fertig bekommen . — Taß es auch so früh
dunkel wurde!

Bartels kämpfte mit sich, ob er nun *Licht machen
sollte und den Stuhl fertigstellen , oder ob er in der Zeit
zwischen Tämmerung und völliger Dunkelheit den Sarg
fortbringen sollte.

Doch dieser Kampf wahrte nicht lange ; denn Bartels
fühlte wohl , wie eine innere Unruhe in ihm wühlte , die ihn
ans der Werkstelle hinanstriev.

„Tja ", murmelte er halblaut , tote entschuldigend , „der
Mensch kann nu mal nich gegen seine Natur an !"

Tabei band er . sich auch schon die Arbeitsschürze ab
und langte nach seiner Mütze , die an einem Nagel neben
der Tür hing.

Ehe er jedoch die Werkstelle verließ , stleckte er den Kopf
noch durch die Türspalte und rief so beiläufig in das
neben der Werkstelle gelegene Zimmer hinein:

„Tu , Guste , ich will eben das Sark nach der Schulten
hinbringen ; in einer kleinen halben Stunde bin ich wie¬
der hier ." '

Frau Auguste Bartels trotz der .tzalbdammeruiig

noch dicht über ihre Nähmaschine gebeugt und arbeitete
an einem Kinderkleidchen.

Unangenehme Ueberraschung prägte sich in ihrem ver-
härmten Gesicht , als sie ihren Mann zum Fortgehen gerüstet
sah.

„Hast du denn den Stuhl für die Frau Senator fer¬
tig ?" forschte sie besorgt.

„Ach , Murrer , was geht dich Frau Zinnator ihr Stuhl
an ?" wehrte Bartels gemütlich ab . „ Ter wird sachs noch
feddich bis heut ab? nd .' Nu will ich man ers die paar Mark
für das Sark einkassier 'n . ,Schuß so lang !"

Er tvolltc schnell verschwinden , aber die Frau hielt
ihn durch einen Ruf zurück. „

„Fritz , dn weißt , der Stuhl ntuß fertig werden . Bleib'
auch nicht wieder im Wirtshaus sitzen und versäum ' deine
Arbeit . Bring ' auch Brot mit , Fritz . Wir haben keinen
Bissen mehr im Hause , und die Kinder miissen ja sonst
hungrig ins Bett ."

„Tjawvll , gewiß , Guste ! Hab ' man keine Angst , daß
ich wieder im Wirtshaus sitzen bleib ' — und Karten wer¬
de » überhaupt stich mehr angeriihrt . Ne , Murrer , da kennst
dein Fidic slecht ." ,

Friedrich Bartels schloß schnell die Tür und lud sich
den kleinen Sarg auf.

Ermahnungen hörte er nicht gern , und überdies — er
turttc sich ja fest vorgenommcn , Brot zu besorgen und
zur rechten Zeit nach Hause zu kommen.

Tann wurde der Stuhl noch reichlich fertig , selbst
Ivenn er auf dem Rückweg für ein halbes Stündchen im
„goldenen Stern " einkehrte.

Diesmal wollte er wahrhaftig nicht lange sitzen blei-

«ls irrttmkich erklärt Bonden Lar , IfS kürzlich aufs glän¬
zendste gerechtfertigt worden . Ein Amerikanischer Arzt , der
ani oberen Amazonenstrome reiste , hat nämlich die Entdek-
knng gemacht , daß das von den dort ansässigen India¬
nern gebrauchte furchtbare Pfeilgift , mit dem sie Hirsche
und Jaguare blitzartig töten , nichts anderes ist , als die
Ausscheidung einer dort vorkommenden Riesenkröte , der
„Bufo agua ". Der Amerikaner entschloß sich, diese Ab¬
scheidung einer genauen Prüfung zu unterziehen . Er ent¬
deckte dabei , daß sie aus zwei , in der Heilkunde bereits
bekannten Giften bestehe , dem Adrenalin und dem Ephine-
phrin ; das erstgenannte Gift ist ein geschätztes Heilmittel
gegen Wassersucht und kristalisiert in schönen Kristallen aus,
die ihr Entdecker mit dcni Namen „Bnfagin " taufte . Nun
gelang es auch , aus der Haut der gewöhnlichen europäischen
Kröte einen ähnlichen Stofs , das sogenannte „ Busotalin ",
auszuscheiden . Ferner erwies es sich , daß beide Stoffe in
vergangenen Zeiten Medizinisch bereits eine Rolle gespielt
haben und teilweise noch spielen . Tie Chinesen stellen näm¬
lich daraus noch heute ein Herzheilmittel namens „ Senso"
her und in Europa wurden Abkochungen von Froschhäuten
bis zum Ende des 18 . Jahrhunderts verwendet , ehe die ver¬
schiedenen Tigitalispräparate bekannt wurden . Unter den
Kolonisten , die im 17 . Jahrhundert in Nordamerika einivan-
derten , waren ähnliche Lösungen gegen Verstauchung und
Rheumatismus üblich.
- JLJ— um i, . i ii j ..,..

Oberbefehlshaber der französischen Truppen in Waloniki.

Kaus und Kof.
— Bienenstöcke Die Lüftungsöffnung der Menen-

tvohnungen soll nicht unten , sondern oben angebracht sein.
Falls nur unten eine Oefsnuug ist , ist die Lüftung niangel-
haft , denn die warme , verbrauchte Lust zieht nach oben,
und nicht nach unten . Man tut am besten , eine Oefsnuug
(wo ein oberes Flugloch ist , öffne man dieses ) in Höh« der
zweiten Etage zu schaffen und diese offen zu halten . Tie
untere Oeffnung (Flugloch ) kann daun geschlossen bleiben.

? Baumkronen. TieLroßen Narben vieler dem Winde
ausgesetzten Bäume zeigen schon an , welcher Schaden durch
denselben augerichtet werden kann . Betrachtet man solche
Bännie näher , so loirb man finden , daß namentlich an den
Vergabelungsstellen der Aestx Risse sich befinden oder Aeste
bereits abgebrochen sind , ganz besonders dann , wenn zwei
große Gabeläste an der Basis wenig verzweigt sind , an der
Spitie aber sich zu einer breiten Krone ausbreiten . Tiefe
Rißstellen sind nun ungemein gefährlich , da sie die Krank¬
heitsherde für Brand usw ., und den Aufenthaltsort für
eine Anzahl von Bauschädlingen abgeben . Um diesem vor-
zubcugen , achte man darauf , daß niemals bloß ztvei , son¬
dern immer mehrere Hauptäste die Träger der Krone ab-
geben , was durch einen zweckmäßigen Schnitt ja leicht
zu erreichen ist . Tie Last wird bei mehreren Aesten besser
verteilt und der Baum kann den brausenden Stürmen
lveit energischeren Widerstand leisten.

den . Höchstens , daß er eine Partie Kümmelblättchen spielte,
falls einige Bekannte da waren . Nachher schaffte die Ar¬
beit auch um so besser ; aber ein Spielchen mußte er erst
noch machen , sonst litt es ihn nicht in der Werkstello.

Unter diesen und ähnlichen Gedanken schritt Meister
Bartels rüstig fürbaß.

Tie „ Schulten ", eine alte Botenfrau , wohnte draußen
vor dem Tore am Fluß . Ganz still und verlassen , weitab
von dem regen Verkehr des Städtchens lag ihr Hänschen.
Kaum daß an schönen Sommertagen vereinzelte Spazier¬
gänger sich hierher verirrten.

„Am Galgenberg " nannte der Bolksmund die verein¬
samte Gegend , weil hier einst das Hochgericht gelegen ge¬
wesen war.

Tie Städter waren nicht abergläubisch — Gott be¬
wahre ! — aber es gab ja noch so viele andere schöne Punkte
in der llmgebung des Städtchens , die man aufsuchen konnte.

Tie alte Schulten fühlte sich in ihrem Hänschen , das
übrigens eher den Namen einer Hütte verdient hätte , ganz
wohl . Sic war als Botenfrau tätig und schlug sich küm¬
merlich durchs Leben.

Bor Monatsfrist hatte sie gar noch ihr Enkelkind zu
sich genommen , lveil der arme W/irm eine Vollwaise ge¬
worden war . Aber der Herr hatte es schnell wieder von
diesem irdischen Jammertal abberufen.

Ta hatte die Schulten so für sich den Kopf geschüt¬
telt ; denn ein anderes menschliches Wesen , dem sie ihr
Leid klagen konnte , hatte sie in ihrer Einsamkeit ja nicht
— ' und dann war sie nach Meister Bartels gegangen , den
sie von früh ans kannte , und hatte den Sarg bestellt.

(Fortsetzung folgt .;



fln freiwilligen Gaben
zum Besten der KriegSsürssrge gingen ein durch Frau Tnders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 39 .15 M.

Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.
I . A . : Breitenbach, Kassierer.

Friedr. Exner
A1e5b-<en. Nepgarre 1«.

Fernspr . 1S24.
empfiehlt in gute « Qslitälen:

Bendel — ünterkilen , — Unterjacken
Socken , Strlnpfe , faeibbinden

Bandsckuke - Puissirner - bolenträger
Westes , ffrfeeitsBännnse

KritgswoII«.

Giseuhahit Fohrpli « .
Gültig ab 1 . Oktober ISIS.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.4S 6 .47 7 .31 9 .18 11 .34

8 .44 8 .26 9 .17.
1 .56 5 .01

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5 .30 6 .10 7 .31 10 .21 12 .28 1.56 5 .01

7 .06 8 .08 9 .00.

klbeudel«.
Am Sonntag , den 19 . d . Mts ., abends 7 .80 Uhr,

findet bei Mitglied Hofmann die

Weihnachtsbescherung
der Kinder unserer im Felde stehenden Mitglieder statt,
wozu die Mitglieder und deren Angehörigen eingeladen
werden.

Der Vorstand.

wird

Am Samstag
vormittags von 8 Ubr ab

1 prima fettes

Rind
das Pfund zu 90 Pfg . mit Knochen , ohne Knochen!
1 .10 Mark bei mir auSgehauen.

Hermann Weis.

Zum  Weifinachlsfesf
empfehle in großer Auswahl und in allen Preislagen

Ligarren j Cigaretten
in Kistchen » ou 25 Stück an, versandfertig 20 Stück portofrei
in Feldpostkartons von 20 Stück von IG Pfg . an,

von Mk. 1.30 an, I 50 St . 10 Pfg . Porto v. IM . an,
Auch in Kistchen v . 25 u . 50 St . 100 „ 10 „ „ „ 2 „ „

Rauch - und Kautabak . — Mutzen - und lange Pfeife « .
Papier tut* Schreibwaren . Briefkassetten, Weih-

nachts - und NeujaahrSkarten.
Literatur : Komet, Romane, Kürschners Bücherschatz,
Reklam -Bibliothek — Der neue Lederstrumpf . Märchen¬

bücher — Es war einmal ein Märchen.
Leere Feldpostkarl »»« in allen Größen 5 Cigarren.
Wurst , Kuchen bis für 10 Pfund Jnhr . lt . HolMste«

mit Aufdruck : „Gruß aus der Heimat " .
Prima Solinger Snldaten -Taschenmesser und Stielet «.

CKristdaumkerxeu s« lange Vorrat, zu alten Preisen.
Chokolade erster Firmen , wie Suchart , Cailler , Biquet rc.

CprilS A . Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse.

Billiger

Durch meine Einberufung hat sich mein Lager
enorm angehäuft und gewähre ich von jetzt ab bis
Weihnachten — um damit zu räumen — auf sämtliche

Buxkirre, Kleider , Blusen und
sonstige Stoffe

5 Prozent Rabatt.
Jakob Heilbrunn.

Franz ßener, Deugasse
empfiehlt

Spielwaren aller Art
Puppen in allen Größen und Qualitäten , Puppenwagen » Sportwagen , Möbel , Blech¬
hausrat , Küchenartikel usw . Laubsägebogen , Eisenbahnen, .̂Lauffiguren , Leiterwagen,

Gespanne , Schaukelpferde , Lichtbilderapparate , Kegel , Baukasten.
Reparaturen an Puppen.**- Anfertigung von Pnppenperrfidten.

W- - ®r

MMMM  WWWD

Drucksachen
aller rfrt

für Vereine und fyridate

G

fertigt schnell und billigst

Wucherei der

N

D

'SrbenheimerXeitung
‘Frankfurterstrasse 12a.

S

Moderne Lichtspiele
Wiesbaden , Taunusstr . 1.
Spielplan y. 14.—17. Deibr.

Die iseisse Dame
Eine lustige Spuckgesehichte
in 3 Akten mit der gefeierten

Tanzkünstlerin
Rita Sachetto,

Der Handangerfjord
Norwegische Naturaufnahme,

Bekenntnisse
aus den Erinnerungen des
Detectiv Fox mit Fatjanalrrah

in der Hauptrolle.
Grossartige

Wildwest -Schauspiele
in 3 Akten.

Die neueflen Beridite von
allen Fronten.

Messter -Woche 50.

Christbäume
in allen Preislagen zu verkaufen.

August Dambeck,
jrankfurtcrstraße.

tarnte.gOlKUm-Umill
Den Einwohnern von Erbenheim zur Kenntnis, ! . ' ' '

daß eine Preisliste von Fulterartikeln der Landw . Een - ( 3 U verkaufen . Rah.x r _r . c . ff . c*♦ /w , r 1 rv . w. «• I.ttortflnrf

Stühle
zum flechten werden ange¬
nommen . Karl Kchmid.
Taubst ., bei A . Schiller,
Bierstadterstr . 9a.

KriegsbilderbuchJhr .Kaiser-
lichen Hoh . der Frau Kron¬
prinzessin zum Besten der
Kriegtzkinderspeude zu haben

in der
Papier - und Schreibwaren¬

handlung

Wilh . Stöger.
2 Limmer unü Hficbe

mit Abschluß zu vermieten.
Bierstadterstraße S.

2Zimmeru. Küche
zu vermieten.

„Nassauer Hof " .

Gebrauchter

Kinderwagen
tral -Darlehnskafse für Deutschland , Filiale Frankfurt
a . M . bei dem Rendanten offen liegt . Reflektanten
können dieselbe zu jeder Zeit einsehen und ihre Bestell¬
ungen darüber machen.

Der Vorstand.

Gartenstr . 5.

»Kl« ».
MQtsen
in grosser Auswahl.

Franz Bk

‘ausertde verdankei
IrtPO glänzende Stellung
tkr Wl . eea «ad Kdnnen dem Studium der *eltbeli

Selbst -llnterriotits -Werke
»erbundelv ele,,k « i < iim brtetllcfcea rer « «

lerttuieebet reu » uetl . ccüc » Lrkrliitl

hbodt
lustln

tCiylert ree l *t
•r « a.

Cm  erwssrt—
Dm ltsslgymnMl_
Bla Gkam .-slesattie
D.iMiwltDiM -Sxua.
Bar Einl .-frainÖU * e
Di« HeßdwieoHiUe
Da« Lyi»Hjn _ w
Jede * Werk Ist kftuTlic.

(Kiaiala * LUfar
Aueiehtseeudungen oho

t *rof * « k « ren all
Di« *Uidl*n»csU !t
Dm  L »hr«rtan«s-

Ssalnrr
;r ?rtx»r»*s

ItlttetMtiuUehrtr
Dm  ICaasemtorfeHi
Der jis Kauftoaa*

_ terrlgfet.
ItHt.

BftRkbtamt«

, Wt« . *flh. Mato
Dl« LMdwlrts «h«lta-

eehul«
Di * A«k«rbnnsefaul*
Dl « iMdwirltefesftl.

rashsehote
Lieferungen * 90 PI.

;an a Mark 1.4:*.)
*uf *w»ug ber *itwlMlg*t

DiewuemutkaftlieheuUnterr
werke , Bethede Rustin , -setrea
kein « Vorkeautniee * rorahe uud
hebe « den Zweck, den Studierenden
1. den Beaneh wisaanefcheftllehcr

Lekranatelten volUtlftdig ta  er¬
setzen , den SchtUafa
eine unratiende . lbdlegeee WWune,
beconden dieyäreh den Sebuf-
unterriebt eu/drwerbend . Kennt-
niete xe vydehaffen , andI. laTortreftUeberWeleeentixeme«
«•nebsrartea.

DlecVr Zweck wird dadarek er
reidM,

X. daccNlerttwUrriekt wieeeBeekeft-
Hcher \ ,ehr » Italien aeatiaeitiart
wird , \

B des , derNjnterriebt in ee ela-
, fsober »edNirSndllober Weite er¬

teilt wird . dk» jeder den Lehr-
etoff Teretekek moee , and

B. deec bei dem Brieflichen Farc¬
ent« rieht eef « o \divWeene »er
enlaaewf jedes Scholar » MekeleM
genemc.ee wird.

Ausführlich . Broschüre sowie Dankaehlfiben
ft / über bestandene F.iamlna grntts!

Schönes

möbl . Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.

„Nassauer Hof " .

l Zimmer«. Küche
zu vermieten.

WieSbadenerstr . 20.

Schöne Wohnung
2— 3 Zimmer mit Zubehör
im 1. Stock per sofort od.
später zu vermieten . Näh.
im Verlag.

vom
Külk «mkrirg » scha « platz
von Mitteleuropa (östl.
und westlicher Kriegsschau¬
platz ) Stück 1 Mk . zu Hab.

W. Stäfler,
Papier - und Schreibwaren.

in verschiedenen Größen und Preislagen zu haben.) Preislagen zu haben.

Peter Flick,
Obst - und Gemüsehandlung.

ölläer - lind fDärdienbüdier, Gesellschaftsspiele, SdniN
und Gesangbücher, sowie alle jSdiuIartihel, Geschäfts¬

bücher, Büro- und Schreibinaren.
Alle Artikel für den Weihnachtsversand ins Feld.

Lartons, Oelpapler, flufnähadrelfen x.
Meihnachtskarte « , auch patriotische, in groß. Auswahl.

Cigarren , Cigaretten u . Tabak , ~W
Lbrlktbaumschwuck— Weihnaditsherzen.

Wilh . Stäger,
_ Papier - u . Schreibwaren.

Gebr . Rover
Da.Reipgstaltu. Färberei. Frankfurta.M.

Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

Franz Hener,
^Neugaffe.
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